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3. Vierteljahr / Woche 26.07. – 01.08.2015 

05 / Mission: Wir als Brief Gottes 
Auf Gott aufmerksam machen – egal was kommt 
 
Bibel 
Ihr seid ein Brief Christi … aber nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist des leben-

digen Gottes: nicht auf Steintafeln, sondern in die Herzen der Menschen. 

2. Korinther 3,3 

 

Hintergrundinfos 
Im Jahr 605 v. Chr. wurde Daniel zusammen mit anderen jungen Männern der jü-

dischen Oberschicht als Kriegsgefangene nach Babylon deportiert. Zur Zeit ihrer 

Verschleppung waren Daniel und seine Freunde noch Teenager. 

Deportationen waren damals ein übliches Mittel der Kriegsführung. Die Sieger 

versprachen sich davon eine bessere Kontrolle über die eroberten Gebiete. Ver-

schleppte Mitglieder der Oberschicht wurden gut behandelt und dazu ausgebil-

det, dem Sieger-König und seinen Göttern zu dienen. 

Die Geschichten von Daniel und seinen Freunden, wie auch die Prophetien von 

Daniel sind sehr bekannt. Weniger geläufig ist den meisten, dass man das Buch 

Daniel auch als eine Art Handbuch für Missionsaktivitäten ansehen kann: Dort 

kann man lernen, wie Gott Gläubige aus seinem Volk gebrauchen konnte, um die 

Menschen, die bisher noch nichts von ihm gehört hatten, mit ihm bekannt zu 

machen. Wir wollen uns diese Woche mit Daniel und seinen Freunden unter dem 

Aspekt „Missionare am babylonischen Hof“ beschäftigen. 

 

Thema 
 Im Exil 

Daniel und seine Freunde wurden aus ihrem bisherigen Leben herausgerissen 

und in ein fremdes Land mit fremder Kultur gebracht. Dort wurde ihnen ihre 

Identität geraubt, indem sie neue Namen erhielten, und sie wurden einer Art 

„Gehirnwäsche“ unterzogen; sie sollten zu Babyloniern gemacht werden. 

Lies dazu im Studienheft zur Bibel S. 38.  

 Versuch dir diese Situation vorzustellen: 

Wie würdest du dich fühlen, wenn du das erleben würdest? Warum? 

Was würdest du zu Gott sagen? 

 Wann hast du dich schon einmal ähnlich gefühlt wie jemand, der aus dem, 

was ihm vertraut ist, herausgerissen wurde, für den alles neu und fremd 

ist? Wie bist du damit umgegangen? 

Wie ging es dir dabei mit deinem Glauben? 

Welche Chancen bieten solche Situationen? 

 Auf welche Weise ist in einem „nicht-christlichen Umfeld“ zu leben ähnlich 

wie im Exil in einem fremden Land?  

Welchen Problemen begegnest du dabei? 

Was verunsichert dich in deinen Werten und Glaubensvorstellungen? 

Wo bzw. wann fällt es dir schwer, deinen Glauben auszuleben? 

Wo und wann ist es kein Problem? Woran liegt das jeweils? 

 

 Keine Kompromisse? 

 Daniel ging nicht den Weg des geringsten Widerstands. Er passte sich nicht 

einfach an, sondern machte gleich von Anfang an klar, was ihm wichtig ist 

(z. B. Speisegesetze beachten). Lies dazu Daniel 1,8–9. Was glaubst du, gab 

ihm den Mut, für seine Überzeugung einzustehen?  

 Wenn du das auf heute überträgst: Welche Situationen kannst du dir vor-

stellen, in denen du deine Standpunkte deutlichmachst? Wie würdest du 

vorgehen? (Tauscht euch am Sabbat darüber aus.) 

 Kannst du dir vorstellen, Gott so auf die Probe zu stellen wie Daniel in sei-

nem 10-Tage-Ernährungs-Experiment? Warum oder warum nicht? Wenn ja: 

Mit welchen konkreten Dingen? Wenn nein: Welche Voraussetzungen 

müssten vorhanden sein? 

 Was hat das, was Daniel tat, mit dem Gedanken des Missionierens zu tun? 

Wie ist Daniel ein Botschafter für Gott? 

Welche Situationen könnte es geben, in denen du durch das, was du tust 

oder nicht tust, auf Gott aufmerksam machst? 

 

 Ein Brief Gottes 

 Paulus beschrieb uns Christen als einen Brief von Jesus an andere Men-

schen (2. Korinther 3,3). Was stellst du dir darunter vor? 

Was könnte/sollte in so einem Brief stehen? Was nicht? 

 Inwiefern waren Daniel und seine Freunde ein Brief von Gott an die Babylo-

nier? 

 Wie kann man heute so ein Brief von Jesus sein? 

 

Nachklang 
Hör dir das Lied Stadt, Land, Welt an (Liedtext). Überleg dir dabei, wo Gott dich 

als seinen Brief einsetzen möchte. Wie kannst du das ganz praktisch umsetzen? 

https://www.facebook.com/echtzeit.impulse?ref=ts&fref=ts
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther3,3
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther3,3
http://www.sta-rpi.net/sites/4d7a101491a5c5262a0000e5/assets/55437238c150e41dad002a91/Studienheft-EUD-2015-3Teil40.pdf
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Daniel1,8-9
http://www.bibleserver.com/text/NLB/2.Korinther3,3
https://www.youtube.com/watch?v=nuJC1_sj2UA
http://www.sta-rpi.net/sites/4d7a101491a5c5262a0000e5/assets/559bff31c150e42b3500000a/Stadt_Land_Welt__Liedtext_.pdf

